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Schwierigkeiten des Schreibens unter verschiedensten äusseren Umständen,
die dann doch miteinander verknüpfte, voneinander unabhängige Erscheinungen

einer Gegenwart sind. Sodann enthält das Heft unter anderem einige
Kostproben aus der neuen ungarischen Lyrik, zu der Gyorgy Ronay eine

Einführung geschrieben hat.
Otto Böni

Ruf des Glasers

Mein Freund ist der Wind.
Und blasen soll er mir, blasen!
Denn wo er so währschaft gewütet, mein Wind,
da gibt es zu glasen.

Wie klirrt mir das Glück.
Von Scherben lebt man, von Scherben.
Noch wird ja mein Windchen manch glänzendes Stück
aufwiehernd verderben.

So hört mich und seht:
Ich schliesse die windigen Lücken
und gehe dann weiter und spüre noch spät
das Schicksal im Rücken.

Zuweilen verfällt
mein Freund auf die göttliche Sache,

zu rütteln an sämtlichen Fenstern der Welt,
damit man erwache —

Dann zittern sie sehr.
Und einiges wird noch zerschlagen
vielleicht, weil viele noch immer zu schwer
für andere tragen.

Kurt Leuthard
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